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geleitet unb bann bermittetS Combination bon ®ral)tfeil= unb

2Be£tentranSmiffion in bie fdjon bortjanbenen unb neu ent»

ftehenben inbuftriellen betriebe oertheilt. Slujjer ©lofer, beffen
SSerbienft nun enbïid^ bon ©eitert ber Mitbürger bie gebiib®

renbe Slnerfennung fanb, war ba§ ©elittgen beS SKerfeS bem

Sngenieur ber betannten ©tafchinenmertftätte 3. 3- Bieter in
©Sintertljur, ®. §. Sieglet', ju berbanten unb trug eS biefem im
näd)ften3af)re bie golb. ©lebaitle ber tarifer SkltauSftellung ein.

fèanb in fèanb mit ber ©rftellung ber SBaffermerfe ging
bie ©rbauung eines SnbuftriegebäubeS burdj ©lofer: and)

für gefunbe unb billige Slrbeiterwohnungen mnrbe friifjseitig
geforgt. gubem, ftatt ber besprochenen 500 ©ferbefräfte
gewann bie ©efetlfdjaft ungefähr 750, bie, nachbem allmäl)lig
3 Turbinen eiugefept werben, and) balb begeben waren: nach

ber ©rweiterung im 3aî>re 1889 unb ber ©infeptng bon
5 neuen Turbinen werben über 1500 frifdje ©ferbefräfte

p berfitgen fein. ®er Ertrag fdjWanft 3toifdjen 3 unb 4

VI.
©ine ©ei£)e non ipanbwerfern unb Kleingewerben, bie bis

bahtn auSfcfjliefelic^ auf £>anbarbeit angewiefen waren, tarnen

biefe ©kfferfräfte p gut, inbem fie bie Slusbeljnung beS Se»

triebs ermöglichten, fo ben SBaffenfdjmieben, ©djloffern. Klein»

ntechauifern, Schreinern, ©lafern, ®recbslern, ©d)Ieifern,
©tühtemadjern, Hafnern u. f. w. Son gröfjeru inbuftriellen
Unternehmungen, bie entmeber gans neu berangesogen wur»
ben ober eine mefentlidje SluSbehnung ihres SetriebS erlangten,
ift in erfter ßinie bie fûrgtidj in eine Slftiengefellfdjaft um»

gewanbelte Sdjöller'fdje Kammgaritfpinncrei 31t nennen, ein

©tabtiffement, baS im SlnfangSjahr 1867 mit 50 ©ferbe»
fräften betrieben, fdjon 1878 nidjt weniger als 266 ©ferbe
berwanbte unb gegenwärtig neben 300 Kräften bom Sßaffer»
Wert aud) noch mit ®ampf arbeitet; finb einmal bie ©eu»

anlagen ber Skfferwerfgefettfdjaft beenbigt, fo foil ber Kamm»

garnfpinnerei eine tonftante Kraft bon 600 ©ferben geliefert
werben.

2öeiter famen infolge ber SluSbehnung bon ©heinwaffer»
fräften hinju: eine KammmoUfpinneret nnb Swirnerei, eilte

SßoHenfpinnerei, eine med)anifd)e Saumwolljwirnerei unb

Sleidjerei, eine ®ricotfabri£ mit Sleidjerei, Slppretnr unb

Konfeftion, eine SCSattenfabrif, bie internationale Serbanb»

ftofffabrif, bie grofje mechanifdje Sinbfabenfabrit auf bem
iinten ©heinufer, eine ©ietnenfabrif, Silbermaaren» unb

Uhrenfdpleitfabrifen, bann eine' internationale Hhvenfabrif,
eine auSgebelpte Kinberwagenfabrit unb eine fid) immermehr
entfaltenbe ©tuiS» unb ©artonnagefabrifation. ©igeuartig ift
auch bie fdjon 3U Slnfang unfereS SahrlpnbertS in Schaff»
häufen nachweisbare, 1828 nach ®iefsenhofeu oerlegte nnb
feit 1861 wieber nach Sdjaffhaufett prüdgefehtte Spiel»
fartenfabrifation, bie nun, auf ©tafdjinenbetrieb übertragen
unb bttrd) SilletSfabrifation erweitert, im ©lüller'fdjen ©ta»

bliffement in Ijödjfter Slüthe fteht.
©Jeltruf hat burd) ihre ©lantmeter nnb anbere Stppa»

rate pr ntechanifdjen Sntegration, ju Ipbrometrifchen unb

bhuamontetrifd)en ©leffungen unb anbere ©rfinbungen auf bem

©ebiete ber feinften 93Iecfjatrif bie Slmsler'fche medjanifdje
SBerfftätte erlangt.

®ie fchon lange in Schaffhaufen anfäftige Seilerei tarn
burd) bie ®rahtfeiltranSmtffion 31t neuem Sluffdjmunge unb
erweiterte fich burd) bie Serfertigung borsüglicher Srahtfeile.

3ft fo burch feine SßafferWerfe Schaffhaufen in bie ©eilje
ber erften fc^weiserifd^en 3nbuftrieftäbte eingetreten, fo tonnte
bie ßanbfchaft mit biefem Sluffchmunge natürlich nid)t Sdhritt
halten, ßofmenbe gelbarbeit bertrug fich nicht wohl mit ben

in ©tijjjahren aus ©otbbebelf angeftellten Serfuchen in
Slrohftedjterei unb Seibenfpiunerei: bie billigeren gabrif»

artifel berbrängten nachgerabe bas .spaubwerf, inbem fich fonft
hie unb ba ein ©ieifter auêgegeid)net hatte; jüngere Kräfte
fud)ten bei freierer ©ieberlaffung Serbienft unb ©rfolg in
anberen Kantonen ober im SluSlanbe unb fo haben wir
3um Sdjluffe nebft ben bereits erwähnten ©efchäften in
Stein nur nod) bie mechanifdje SBeberei unb bie ©ojjljaar»
fabrit in ®hat)ngen, bie mechanifdje Sßerf'ftätte in ßöhningen
für ©umpen, ©entile u. bgl, baS ©tabtiffement in ©eunfird)
3ur §erftellung oon ®ampf», ßuft» unb Sßafferljeigungen,.
Kodjeiurichtungeu, gelbfüd)en u. f. to., bie fdjmeiserifche ®urn=
geräthefabrif, bie ©tobell» unb Srfjnißlerei-Sföertftätte in fallait,
bie aud) jept allgemein im ©ebraudie befiublichen ®raubeu»
mühten. (Slbbeermafchiue) erfuuben hat, aufguführen, wobei
nicht unerwähnt gelaffeu werbe, bafe fid) bafelbft auch ein

weit über bie ©rengen beS KantonS betannteS tanbmirthfdjaft»
licheS ©tabtiffement befittbet, beffen SUtaffenangudjt oon Obft»
bäumen unb ©ofen, Korbweiben, Samen aller 9ltt auf biefem
©ebiete als ©tufter angefehen werben fanu.

$etid)iebeneê.
Srfjiefevhcrgwerf ©lut. ©er gwifchen ber ©egierung

unb ber ©emeinbe ©Im abgefd)loffene ©achtbertrag betreffenb
ben ©Imer ©lattenberg beftimmt .golgenbeS: ®ie ©etneinbe
©Im räumt bent ßanbe ©laruS für bie ®auer oon fünfunb»
3Wan3ig Sahren, bom 1. Sanuar 1890 bis 31. ©esember

1914, bie unbedingte unb ginsfreie Sered)tigung ber Deff»

nitng unb Setreibung bou Schieferbrüd)en, in ^auptfadje
mittelft Stollenbau, auf ihrem ©ebiete smifeben ber ©tooren»

runs unb bem Sfdjingelbadj ein, einfdjliefjlict) bon genügen»

ben, möglichft fchicEtichen ©blagerungSplähen für Schutt 2c.,

8u» unb SBeggängen in unb au§ ben Sri'tdjen, reichlichen

©taijür Slnbringung bon 3lrbeitSl)ütieit, fowie audj oon
©tdpfjfhen, le^tere auf ber regten Seite beS UnterthalbacheS,
alles auf ©emeinbeboben nach ©Saht beS ©achtnehmerS.
©ad)bent bie berfdjiebenen Koften für Deffnung nnb Snbetrieb»
fehuttg beS SergmerteS aus ben allfälligen SetriebSitberfchüffeu
abgehoben finb, ift baS ßanb als ©ädjter pflid)tig, bon bem

fich ergebenben ©eingewinn, welker in bem ©efdjäfte ersielt
wirb, unb jeweilen aus ben Slbfchliiffen ber betreffenben
3ahreSred)itungen erfid)tlid) ift, 50 % ber ©emeinbeberwal»

tung ©Im ' als ©rfah bom ©achtsinS im barattf fotgenbeu
©tonat ©iai auSsubejahlen. ©a^ Slblauf biefeS SertrageS
geht bas gan3e ©efchäft fammt ben erfteHten Sauten, SBerf-

3eug u. f. w. in baS ©igenttjum ber ©emeinbe über. $ie
©emeinbe ©Im berpfüdjtet fich, währenb ber SertragSbauer
auf ihrem ©ebiete bie Ausbeutung bon S^ieferbrüdiett Weber

fetbft borgutiehmen, nod) Konseffionen an ®ritte 3U ertheileit.
2)te ©pcnglernteiftev Pott giiridj haben Slngefichts ber

immer tljeurer werbenben ©ohftoffe ihren auf 1. 3uti abhtn
auSgeaibeiteten ®arif um 15 ®/o erhöht.

Seljïlingâpïûfuttfl @t. ©allen. Sin bie tommenbeS
g-rühjahr in St. ©allen ftattfinbenbe ßehrlingSprüfung haben
fich 6iS jefct ßehrliuge 001t 24 SerufSarteu angemelbet:
Schreiner, Sdjloffer, ©îecfjantfer, geinmechanifer, 3tmmerleute,
®eforationSmater, fÇIafchner, Schntiebe, Kleibermacher, Schuh»
macher, Säcfer, Sattler, Sud)bruder, ©lafer, Konbitor, Silb»
hauer, ©oiffeur, SCapegterer> Steiitmepen, ©ärtner, Kupfer»
fchmiebe, ®rechSter, hafner, ©abelmadjer.

®a§ ©Bellbleth. ®aS SBellblech ift eines bon ben Sau»
materialien, welchen eS innerhalb ber legten 25 Sahre ge»

lungen ift, fich ein wirtlich grojjeS SerwenbungSgebtet 3U er»
oberu. ©§ beherrfcht heute bei einer grofjen Singahl 001t

©ebäubegattungen thatfädjlid) baS gelb, unb feine ©utwid»
tung auf biefem ©ebiete ift noch burdjauS nicht abgefdjloffen.
®ie ©rfitibung beS SBellbtecheS tommt, fotoeit befannt, einem
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geleitet und dcinn vermittels Kombination von Drahtseil- und

Wellentransmission in die schon vorhandenen und neu ent-
stehenden industriellen Betriebe vertheilt. Außer Moser, dessen

Verdienst nun endlich von Seiten der Mitbürger die gebüh-
rende Anerkennung fand, war das Gelingen des Werkes dem

Ingenieur der bekannten Maschinenwerkstätte I. I. Rieter in
Winterthnr, D. H. Ziegler, zu verdanken und trug es diesem im
nächsten Jahre die gold. Medaille der Pariser Weltausstellung ein.

Hand in Hand mit der Erstellung der Wasserwerke ging
die Erbauung eines Jndustriegebäudes durch Moser: auch

für gesunde und billige Arbeilerwvhnungen wurde frühzeitig
gesorgt. Zudem, statt der versprochenen 500 Pferdekräfte

gewann die Gesellschaft ungefähr 75V, die, nachdem allmählig
3 Turbinen eingesetzt worden, anch bald begeben waren: nach

der Erweiterung im Jahre 1889 und der Einsetzung von
5 neuen Turbinen werden über 15VV frische Pferdekräfte

zu verfügen sein. Der Ertrag schwankt zwischen 3 und 4 °/g.

VI.
Eine Reihe von Handwerkern und Kleingewerben, die bis

dahin ausschließlich auf Handarbeit angewiesen waren, kamen

diese Wasserkräfte zu gut, indem sie die Ausdehnung des Be-
triebs ermöglichten, so den Waffenschmieden, Schlossern. Klein-
Mechanikern, Schreinern, Glasern, Drechslern, Schleifern,
Mühlemachern, Hafnern u. s. w. Von größern industriellen
Unternehmungen, die entweder ganz neu herangezogen wur-
den oder eine wesentliche Ausdehnung ihres Betriebs erlangten,
ist in erster Linie die kürzlich in eine Aktiengesellschaft um-
gewandelte Schöller'sche Kammgarnspinnerei zu nennen, ein
Etablissement, das im Anfangsjahr 1867 mit 5V Pferde-
kräften betrieben, schon 1873 nicht weniger als 266 Pferde
verwandte und gegenwärtig neben 300 Kräften vom Wasser-
werk auch noch mit Dampf arbeitet; sind einmal die Neu-
anlagen der Wasserwerkgesellschaft beendigt, so soll der Kamm-
garnspinnerei eine konstante Kraft von 600 Pferden geliefert
werden.

Weiter kamen infolge der Ausdehnung von Nheinwasser-
kräften hinzu: eine Kammwollspinnerei und Zwirnerei, eine

Wollenspinnerei, eine mechanische Baumwollzwirnerei und

Bleicherei, eine Tricotfabrik mit Bleicherei, Appretur und

Konfektion, eine Wattenfabrik, die internationale Verband-
stofffabrik, die große mechanische Bindfadenfabrik auf dem

linken Rheinufer, eine Riemenfabrik, Silberwaaren- und
Uhrenschalenfabriken, dann eine internationale Uhrenfabrik,
eine ausgedehnte Kinderwagenfabrik und eine sich immermehr
entfaltende Etuis- und Cartonnagefabrikation. Eigenartig ist
auch die schon zu Anfang unseres Jahrhunderts in Schaff-
Hausen nachweisbare, 1828 nach Dießenhofeu verlegte und
seit 1861 wieder nach Schaffhausen zurückgekehrte Spiel-
kartenfabrikation, die nun, auf Maschinenbetrieb übertragen
und durch Billetsfabrikation erweitert, im Müller'schen Eta-
blissement in höchster Blüthe steht.

Weltruf hat durch ihre Planimeter und andere Appa-
rate zur mechanischen Integration, zu hydrometrischen und

dynamometrischen Messungen und andere Erfindungen auf dem

Gebiete der feinsten Mechanik die Amsler'sche mechanische

Werkstätte erlangt.
Die schon lange in Schaffhausen ansäßige Seilerei kam

durch die Drahtseiltransmission zu neuem Aufschwünge und
erweiterte sich durch die Verfertigung vorzüglicher Drahtseile.

Ist so durch seine Wasserwerke Schaffhausen in die Reihe
der ersten schweizerischen Industriestädte eingetreten, so konnte

die Landschaft mit diesem Aufschwünge natürlich nicht Schritt
halten. Lohnende Feldarbeit vertrug sich nicht wohl mit den

in Mißjahren aus Nothbehelf angestellten Versuchen in
Strohflechterei und Seidenspinnerei: die billigeren Fabrik-

artikel verdrängten nachgerade das Handwerk, indem sich sonst

hie und da ein Meister ausgezeichnet hatte; jüngere Kräfte
suchten bei freierer Niederlassung Verdienst und Erfolg in
anderen Kantonen oder im Auslande und so haben wir
zum Schlüsse nebst den bereits erwähnten Geschäften in
Stein nur noch die mechanische Weberei und die Roßhaar-
fabrik in Thayngen, die mechanische Werkstätte in Löhningen
für Pumpen, Ventile u. dgl., das Etablissement in Neunkirch

zur Herstellung von Dampf-, Luft- und Wafferheizungen,.
Kocheiurichtungen, Feldküchen n. s. w., die schweizerische Turn-
geräthefabrik, die Modell- und Schnitzlerei-Werkstätte in Hallau,
die auch jetzt allgemein im Gebrauche befindlichen Trauben-
mühleu (Abbeermaschiue) erfunden hat, aufzuführen, wobei
nicht unerwähnt gelassen werde, daß sich daselbst auch ein

weit über die. Grenzen des Kantons bekanntes laudwirthschaft-
liches Etablissement befindet, dessen Massenanzucht von Obst-
bäumen und Rosen, Korbweiden, Samen aller Art auf diesem
Gebiete als Muster augesehen werden kann.

Verschiedenes.
Schieferbergwerk Elm. Der zwischen der Regierung

und der Gemeinde Elm abgeschlossene Pachtvertrag betreffend
den Elmer Plattenberg bestimmt.Folgendes: Die Gemeinde

Elm räumt dem Lande Glarus für die Dauer von fünfund-
zwanzig Jahren, vom 1. Januar 1890 bis 31. Dezember

1914, die unbedingte und zinsfreie Berechtigung der Oeff-
nung und Betreibung von Schieferbrüchen, in Hauptsache

mittelst Stollenbau, auf ihrem Gebiete zwischen der Mooren-
runs und dem Tschingelbach ein, einschließlich von genügen-
den, möglichst schicklichen Ablagerungsplätzen für Schutt zc.,

Zu- und Weggängen in und aus den Brüchen, reichlichen

Platz Ar Anbringung von Arbeitshütten, sowie auch von
Magazinen, letztere auf der rechten Seite des Unterthalbaches,
alles ans Gemeindeboden nach Wahl des Pachtnehmers.
Nachdem die verschiedenen Kosten für Oeffnung und Jubetrieb-
setzung des Bergwerkes aus den allfälligen Betriebsüberschüssen
abgehoben sind, ist das Land als Pächter pflichtig, von dem

sich ergebenden Reingewinn, welcher in dem Geschäfte erzielt
wird, und jeweilen aus den Abschlüssen der betreffende»
Jahresrechnuugen ersichtlich ist, 50 °/g der Gemeindeverwal-
tung Elm als Ersatz vom Pachtzins im darauf folgenden
Monat Mai auszubezahlen. Nach Ablauf dieses Vertrages
geht das ganze Geschäft sammt den erstellten Bauten, Werk-
zeug u. s. w. in das Eigenthum der Gemeinde über. Die
Gemeinde Elm verpflichtet sich, während der Vertragsdaner
auf ihrem Gebiete die Ausbeutung von Schieserbrüchen weder
selbst vorzunehmen, noch Konzessionen an Dritte zu ertheilen.

Die Spenglermcistev von Zürich haben Angesichts der
immer theurer werdenden Rohstoffe ihren auf 1. Juli abhin
ausgearbeiteten Tarif um 15 erhöht.

Lehrlingsprüfung St. Gallen. An die kommendes

Frühjahr in St. Gallen stattfindende Lehrlingsprüfung haben
sich bis jetzt Lehrlinge von 24 Berufsarten angemeldet:
Schreiner, Schlosser, Mechaniker, Feinmechaniker, Zimmerleute,
Dekorationsmaler, Flaschner, Schmiede, Kleidermacher, Schuh-
macher, Bäcker, Sattler, Buchdrucker, Glaser, Konditor, Bild-
Hauer, Coiffeur, Tapezierer, Steinmetzen, Gärtner, Kupfer-
schmiede, Drechsler, Hafner, Gabelmacher.

Das Wellblech. Das Wellblech ist eines von den Bau-
Materialien, welchen es innerhalb der letzten 25 Jahre ge-
lungen ist, sich ein wirklich großes Verwendungsgebiet zu er-
obern. Es beherrscht heute bei einer großen Anzahl von
Gebändegattungen thatsächlich das Feld, und seine Entwick-
lung auf diesem Gebiete ist noch durchaus nicht abgeschlossen.
Die Erfindung des Wellbleches kommt, soweit bekannt, einem
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fteßerifcpen ©rofeinbuftrießen bitter Doit SSSuiittJcirter 31t, ber

baS neue Material urn's Sapr 1860 tu beit SSerf'etjr brachte.

RnfangS fonb ba&felbe, fo fcpreibt bie „3tg. f- Sted)inb.",
wenig Seadjtung. ©peitS lu areu feine- SSorpge 31t gering,
tpeitS jn wenig befannt. ®ie pauptfäcpticpfte Serwenbung
ber erften Seit mag wopt für ©acpbccfungen geiuefeu fein.

Sind) f)ier geigte eS bent glatten Sleep gegenüber mancpe bie

Slrbeit erfd)tuerenbe ©igentpümticpfeiten, an bie mau fid) erft

gewöpnen tnufetç. Stber fdjon im Stnfang ber felsiger Satire
luurbe Don ©peoretifern auf bie ©rfparniffe tjingewiefen, bie

burd) bie Serwenbnng beS 335edbled)§ für eine Reipe Don

Stufgaben ber Saufonftruftion ergielt werben fönneu. ®ieS

patte einen großen gortfcpritt gur gotge unb würbe bie ©ruub»

tage ber im 3afjre 1874 ober 1875 Don SBefenberg in '23er=

lin gemachten ©rfinbung beS ©rägerweflbtecpeS, einer neuen

gorm, wetd)e in if)rer ßeiftung als ©ragmateriat baS ein»

facpe SCßellbled) fefir weit pinter fid) tiefe unb baper and) in
SSegug auf beit éoftenpunft wefentticpe Sor»

tpeite bei ber Serwenbung 31t 93augweefeit ge=

ftattete. igeute wirb baS SMbtecp itid)t nur
in grofeartigftem Stafeftabe gur Sebacpung
üou Serroupaßen, 9Safd)iuengeböitben unb

fonftigen gewerblichen ©tabfiffementS, fotuie

and) 31t uottftänbigen ©ebäuben uerwenbet,

fonbent aitd) iit gewöhnlichen Sauten fiubet
eS gutn Seifpiel 31t Iteberwötbungen Don Set»

lern unb 31t Dielen an bereit Qwecfeit beben»

tenbeu -Slnftang, fo bafe pente ïaunt mepreiti
©ebäube eftiftirt, wetcpeS'gans opne Sßeßbted)

gebaut wäre. ®ie erfte beutjepe ©rägerweß«
bteepfabrif ift bie Sinn a §eiu, ßepmanti u.

©0., 2tftieugefeßfcpaft tu Sertin. ©er Se»

trieb berfetbeu begann fepon 1875 und), ®r»

Werbung beS Sßefenberg'fdjen patentes auf
§erfteßung Don ©rägerweflbtedj naep einem

beftimmten Serfapren. Später würben an»

berweite §erftettung3weifen unb and) anbere

gabrifeu befannt ttitb pente gibt eS neben

ber genannten erften girtna saptrekpe, fepr
teiftungSfäpigc gabrifeu, 3. S. Sreeft u. ©0.,
Slftieugefeflfcpaft in Sertin, ©ebr. Siiptt u.

©ärtner in Sertin 2c.

Unbuïfpjtrptigeë geuftevglnö ju reinigen. fÇenftergtaS,
baS mit ber 3dt unburepfieptig geworben ift unb buntfarbig
auSfiept, ftettt mau wieber per, inbem man eS mit troefenem

geputbertem Slepfati bebeeft unb mit Söaffer beuept. ®er
auf biefe 2ßeife erpatteue Srei bleibt einige 3eit liegen unb
wirb aisbann burcp Reiben unb Stbwafdjen wieber entfernt.

©ab Rtufter cineë Arbeiters birgt wopt St. Rntariu.
®er itn S a pre 1814 geborene Sßeber Stnton ©priften
arbeitete feit 62 Sapren auf feinem tganbwerf. Scpoit im
Sapre 1828 begann er 31t weben unb wob bis 31111t Sapre
1838 int ©nrcpfdjnitt tägtidj 12 Steter. Sou ber 3^it ab,
als bie ffltafcpinen eingeführt besw. berüoßfommnet warben,
lieferte er tägtiep 35 Steter. ®er Statin Pat fomit in ben
62 Sapren niipt weniger atS 585,600 Steter gewoben. ®a=
mit tonnte man einer Strmee Don 167,000 Staun je ein
£>emb madjen taffen. ®aS Stiicf 3^ug mürbe ungefäpr Don
pier bis etwa pinter reichen. 2Benu baS Stiicf nun
fo taug ift, bafe eS ans Steer reiept, möge ber ©reis fid)
3ur moplDerbienten Stupe fepeu. ©r pat bieS 3War jept fd)on
Derbieut. fJRöge fiep bie junge ©eneration an biefem feptiepten
Arbeiter ein Seifpiet nepmeu.

Sfrbeitenuopuungen in Söcrn. ®ie Don ber Stabtge»
meinbe Sern innert Eiirgefter griff auf bem SBßlerfetb er»

fteHten 28-SBopnnngen finb nunittepr sunt Sermietpeu auS»

gefeprieben unb tonnen begogeit werben: gwötf Sßopnun-geu
auf SlnfaitgS gebruar, fecpSgeptt auf Stitte genannten Rio»
natS. ®er 2>tietl)giuS beträgt monattiep 20 gr., alfo jäpr=
tid) 240 gr. ®amit ift nun einem bringenbett Sebürfnife
wenigftenS tpeitweife abgepotfeti ; immerpin wirb Wopt bem»

uäcpft wieber auf bie ©rftettuug einer Weiteren StngapI fotdier
Sîopnuugen feitenS ber Stabtuerwattung Sebacpt genommen
werben müffen, was noip um fo eper gefd)epen bürfte, als
bie ©enteinbe babei feine finanjietten Opfer 31t bringen pat.

Sereiitétoefen»
St. ©atUfeper fautonaler ©emcibcPereiu. Sonntags

fanb in Sffiit bie erfte ©etegirtenberfammlung beS fantonnten
©ewerbeüerbanbeS ftatt. Stnmefenb waren 31 ©etegirte ber
Seftioueu St. ©alten (©ewerbeüereiu uitb £aubwerferOerein),
Rorfd)acp, Rpeinecf, Serneef, Slltftätten, Llgtxad), SBattmit,

Pufifrjetdjittinj.

Wittel* für iïalltotuï, ©arten uttî» ©ruber.
©ntworfeu dou Rrof. g. S. Steper.

üidjteufteig, Dberuswit, gtawil. ®S waren fomit fämmttidje
Seftioneu mit 2tuSnapme üon Sagas oertreten.

Racpbem §err fßräfibent Sutfer über bie bisherige ©pätig»
feit beS SorftanbeS referirt patte, würbe 311111 erften ©raftau»

bum, ber grage ber gemerölicpett Sd)iebSgericpte, übergegangen.

Rad) reiftidjer ©isfuffioit würbe auf ben Antrag ber Herren

8up Don Seruecf unb ©ireftor 2ßitb Don St. ©aßen mit 23

gegen 8 Stimmen befdjtoffen, eS fei in einer ©ingabe ait
beit SerfaffungSratp bemfetben ber Rntrag beS fantonateu
©emerbeDerbanbeS für Stufnapme einer Seftimtnitug in bie

neue Serfaffung eingureidjett, nad) ber bie ©rrid)tung gewerb»

tieprr ScpiebS» unb gaepgeriepte 3m Sepanblung dou Streitig»
feiten, weld)e aus bem ©ienftuerpältnife unb aus SBerf» unb

SieferuugSDerträgeu entftepen, ermögtiept werbe.

©inen weiteren SerpaubtungSgegenftaub bitbete bie ge»

werbliche gad)bitbung ber gortbitbungSfcpußeprer, über weldje

§err ©ireftor 2Bilb ein ooigügtiipeS Seferat piett. Sad) beS -

Referenten uietfadper perföutid)er ©rfaprung werbe an ben

weiften gortbitbungSfcputeu baS fo wid)tige gewerbliche 3"d)=
neu ni^t fo bepanbett, wie eS fein foßte, woran ber Stangel
einer eutfpred)enben Sorbitbmtg ber betreffenben Seprer, niept

biefe fetbft, fd)utb fei. §ter fönne nur burd) ntelpobifcpe, auf
bie praftifepen Sebürfttiffe Don .^aubwerf unb ©ewerbe Rücf»

fid)t nepmeitbe Slnteitung, wie fte bie fpesießen Surfe am
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steyerischen Großindustriellen Ritter von Winiwarter zn, der

das neue Material nm's Jahr 1860 in den Verkehr brachte.

Anfangs fand dasselbe, so schreibt die „Ztg. f. Blechind.",
wenig Beachtung. Theils waren seine Vorzüge zu gering,
theils zu wenig bekannt. Die hauptsächlichste Verwendung
der ersten Zeit mag wohl für Dachdecknngen gewesen sein.

Auch hier zeigte es dem glatten Blech gegenüber manche die

Arbeit erschwerende Eigenthümlichkeiten, an die man sich erst

gewöhnen mnßt^. Aber schon im Anfang der sechziger Jahre
wurde von Theoretikern ans die Ersparnisse hingewiesen, die

durch die Verwendung des Wellblechs für eine Reihe von
Aufgaben der Bankonstrnktion erzielt werden können. Dies
hatte einen großen Fortschritt zur Folge und wurde die Grund-
läge der im Jahre 1874 oder 1875 von Wesenberg in Ber-
lin gemachten Erfindung des Trägerwellbleches, einer neuen

Form, welche in ihrer Leistung als Tragmaterial das ein-

fache Wellblech sehr weit hinter sich ließ und daher auch in

Bezug ans den Kostenpunkt wesentliche Vor-
theile bei der Verwendung zu Banzwecken ge-

stattete. Heute wird das Wellblech nicht nur
in großartigstem Maßstabe zur Bedachung

von Perronhallen, Maschinengebäuden und

sonstigen gewerblichen Etablissements, sowie

auch zn vollständigen Gebäuden verwendet,
sondern auch in gewöhnlichen Bauten findet
es zum Beispiel zn Ueberwölbungen von Kel-
lern und zn vielen an deren Zwecken beden-

tenden Anklang, so daß heute kaum mehrein
Gebäude estistirt, welches^ganz ohne Wellblech
gebaut wäre. Die erste deutsche Trügerwell-
blechfabrik ist die Firma Hein, Lehmann n.

Co., Aktiengesellschaft in Berlin. Der Be-
trieb derselben begann schon 1875 nach Er-
Werbung des Wesenberg'schen Patentes ans

Herstellung von Trägerwellblech nach einem

bestimmten Verfahren. Später wurden an-
derweite Herstellnngsweisen und auch andere

Fabriken bekannt und heute gibt es neben

der genannten ersten Firma zahlreiche, sehr

leistungsfähige Fabriken, z. B. Breest n. Co.,
Aktiengesellschaft in Berlin, Gebr. Kühn n.

Gärtner in Berlin zc.

Undurchsichtiges Fensterglas zu reinigen. Fensterglas,
das mit der Zeit undurchsichtig geworden ist und buntfarbig
aussieht, stellt man wieder her, indem man es mit trockenem

gepulvertem Aetzkali bedeckt und mit Wasser benetzt. Der
auf diese Weise erhaltene Brei bleibt einige Zeit liegen und
wird alsdann durch Reiben und Abwäschen wieder entfernt.

Das Muster eines Arbeiters birgt wohl St. Amarin.
Der im Jahre 1814 geborene Weber Anton Christen
arbeitete seit 62 Jahren auf seinem Handwert. Schon im
Jahre 1828 begann er zu weben und wob bis zum Jahre
1838 im Durchschnitt täglich 12 Meter. Von der Zeit ab,
als die Maschinen eingeführt bezw. vervollkommnet wurden,
lieferte er täglich 35 Meter. Der Mann hat somit in den
62 Jahren nicht weniger als 585,600 Meter gewoben. Da-
mit könnte man einer Armee von 167,000 Mann je ein
Hemd machen lassen. Das Stück Zeug würde ungefähr von
hier bis etwa hinter Paris reichen. Wenn das Stück nun
so lang ist, daß es ans Aleer reicht, möge der Greis sich

zur wohlverdienten Ruhe setzen. Er hat dies zwar jetzt schon
verdient. Möge sich die junge Generation an diesem schlichten
Arbeiter ein Beispiel nehmen.

Arbeiterwohnnngen in Bern. Die von der Stadlge-
meinde Bern innert kürzester Frist auf dem Wylerfeld er-
stellten 28 Wohnungen sind nunmehr zum Vermiethen ans-

geschrieben und können bezogen werden: zwölf Wohnungen
auf Anfangs Februar, sechszehn auf Mitte genannten Mo-
nats. Der Miethzins beträgt monatlich 20 Fr., also jähr-
lich 240 Fr. Damit ist nun einem dringenden Bedürfniß
wenigstens theilweise abgeholfen; immerhin wird Wohl dem-

nächst wieder auf die Erstellung einer weiteren Anzahl solcher
Wohnungen seitens der Stadtverwaltung Bedacht genommen
werden müssen, was noch um so eher geschehen dürfte, als
die Gemeinde dabei keine finanziellen Opfer zu bringen hat.

Bereinstvesen.
St. Gallischer kantonaler Gewerbcverein. Sonntags

fand in Wil die erste Delegirtenversammlnng des kantonalen
Gewerbeverbandes statt. Anwesend waren 31 Delegirte der
Sektionen St. Gallen (Gewerbeverein und Handwerkerverein),
Rorschach, Rheineck, Berneck, Altstätten, llznach, Wattwil,

Milsterzeichiilmg.

Gitter für Katkons, Gärten und Gräber.
Entworfen von Prof. F. S. Meyer.

Lichtensteig, Oberuzwil, Flawil. Es waren somit sämmtliche

Sektionen mit Ausnahme von Ragaz vertreten.

Nachdem Herr Präsident Sulser über die bisherige Thätig-
keit des Vorstandes referirt hatte, wurde zum ersten Traktan-
dnm, der Frage der gewerblichen Schiedsgerichte, übergegangen.

Nach reiflicher Diskussion wurde auf den Antrag der Herren
Lutz von Berneck und Direktor Wild von St. Gallen mit 23

gegen 8 Stimmen beschlossen, es sei in einer Eingabe an
den Verfassnngsrath demselben der Antrag des kantonalen

Gewerbeverbandes für Aufnahme einer Bestimmung in die

neue Verfassung einzureichen, nach der die Errichtung gewerb-

lichrr Schieds- und Fachgerichte zur Behandlung von Streitig-
keiten, welche aus dem Dienstverhältniß und ans Wert- und

Liefernngsverträgen entstehen, ermöglicht werde.

Einen weiteren Verhandlungsgegenstand bildete die ge-

werbliche Fachbildung der Fortbildungsschnllehrer, .über welche

Herr Direktor Wild ein vorzügliches Referat hielt. Nach des

Referenten vielfacher persönlicher Erfahrung werde an den

meisten Fortbildungsschulen das so wichtige gewerbliche Zeich-

neu nicht so behandelt, wie es sein sollte, woran der Mangel
einer entsprechenden Vorbildung der betreffenden Lehrer, nicht
diese selbst, schuld sei. Hier könne nur durch methodische, auf
die praktischen Bedürfnisse von Handwerk und Gewerbe Rück-

ficht nehmende Anleitung, wie sie die speziellen Kurse am
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